
uns Z
für - Le Oberamts Bezirke

Aagold , Frendcn >!a- t und Horb.
78. Freitag den 27 . September 1844.

wöchrntlich crtcheinen2 Nummern, unv zwar einen ganzen  Üogen stark. leamVienst ag und Freitag.
Der tialbiäkrige Preis ist , ohne Speditionsgebühr, nur wenige ü'>kr. Alle Postämter des Znn- und Auslandes
neymen tüesrellungen an. Die Einrückungs - Kcbühr beträgt kür die dreispaltige tinie I s/, kr.

Am 27 . September L8LL.

Wilhelttts Tag feiern wir,
Jubelgniß steuernd Dir,
Herrscher des Lands!

- Wilhelm dem Waltenden,
Weislich Erhaltenden,
Segnend Gestaltenden
Strahle Sein Kranz!

Füllhorn der Wohlfahrtszeit,
Heil der Gerechtigkeit,
Predige laut;
Wie, daß er freundlich wcrd',
Einst durch Sein Heldenschwcrt,
Nun unsres Glückes Hecrd
Ruhmvoll Er baut.

Doch! weil's der Raum verbeut,
Fühlt es und dankbar weiht
Freund' Ihm den Kranz!
Wilhelm dem Waltenden,
Weislich Erhaltenden,
Segnend Gestaltenden
Herrscher des Lands.

Amtliche Erlasse.
Nagold . Freudenstadt . Horb.

Das K. Ministerium des Innern hat
aus Anlaß eines Special-Falles,

betreffend die Bedeckung von Haus
und Scheuer unter Einem Dache mit
Stroh,

die Entschließung ertheilt, daß durch die
Gestattung der Bedeckung von Haus
und Scheuer unter Einem Dache mit
Lehmstroh der Zweck der Abscheidung
mittelst einer Fcucrwand gänzlich ver¬
eitelt werde, indem sich ein in dem ei¬
nen Thcile des Gebäudes entstehendes
Feuer mittelst dieser Bedeckung unter
Uederspringung der schmalen mit Zie¬
gel bedeckten Feuerwand sogleich dem
andern Theile mittheilen werde, und
daß sonach zu Bedeckung eines, Wohn¬
hauses und Scheuer unter Einem Dache
enthaltenden, Gebäudes nur Ziegel ver¬
wendet werden dürfen, was hiedurch

zur Kenntniß der Ortsbehördcn gebracht
wird. Den 22. Sept. 1844.

Die K. Obcrämtcr.
Vüt. Oberamtmann

Daser.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Jmpfsache.

Von nachstehendem Erlasse werden die
Jmpfärzte und Ortsbebörden zur ge¬
nauen Nachachtung in Kenntniß gesetzt.

Den 24. Sept. 1844.
Die K. Obcrämtcr.

Gesehen,
K. Oberamt Nagold,

Daser.
Die K. württembergische Negierung des

Schwarzwaldkrcises an das K.
Oberamt . . . . . .

Man hat aus den eingelaufenen Jmpf-
berichten vom letzten Jahr ersehen, daß
in manchen Oberämtern viele Impf¬
linge am Tage der Revision dem Jmpf-

arzte nicht vorgeführt worden sind, vor¬
zugsweise in der Absicht, demselben die
Gelegenheit zu entziehen, die Impfung
von ihnen aus durch Abnahme von
Kuhpockenstoff weiter fortzusetzen.

Es ist dadurch nicht nur dem Jmpf-
arzte die Möglichkeit entzogen, .sich von
hem Erfolge der Impfung Ueberzeugung
zu verschaffen, sondern es stört dieses
Benehmen den Fortgang des Jmpfge-
schästs überhaupt und würde sogar in
seiner weiteren Ausdehnung die Durch¬
führung im Großen gefährden; zudem
erscheint es als ein Ungehorsam gegen
die Bestimmungen des Gesetzes vom
25. Juni 1818, §. 8.

Das K. Oberamt erhält nun den
Auftrag, die Jmpfärzte zur alsbaldigen
Anzeige von solchen Fällen des Unge¬
horsams bei der Ortsbehörde zu ver¬
anlassen und sie aufzufordern, jedes
nicht zur Revision gebrachte Kind, wenn
es nicht durch Krankheit entschuldigt ist,
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anzusehen als geimpft„mit zweifelhaft
tem Erfolge" und dasselbe einer wieder¬
holten Impfung zu unterwerfen.

Die Ortsvorsteher sind zum gleich¬
baldigen Einschreiten gegen die Wider¬
spenstigen mit Ungehorsamsstrafe zu
ermahnen, und das K. Oberamt hat
die zu ergreifenden  Maßregel»
wirksam zu unterstützen.

Reutlingen den 3. Sept. 1844.
Für den Direktor:

Widenmann.

Obcramr Nagold.
Nagold.

Die K. Kreisregierung hat in neuester
Zeit sehr häufig die Wahrnehmung ge¬
macht, daß bei neu aufzuführendcn Ge¬
bäuden, insbesondere wenn Haus und
Scheuer unter Einem Dache sich befin¬
den, selbst die bestimmtesten Bauvor¬
schriften nicht genau eingehalten und
eigenmächtige Abweichungendavon sich
erlaubt werden, wodurch oft die Ge¬
bäude diefenige Feuersicherheit nicht er-,
halten, auf welche gerade die gegebenen
Bauvorschriften Hinzielen.

In der Regel werden solche Eigen¬
mächtigkeiten von Bauherren und Hand¬
werksleuten absichtlich und in der Hoff¬
nung begangen, das einmal Erbaute
werde nicht mehr eingerissen, und in
Folge eines Dispensations- Gesuches
nachträglich von einer höhern Regie¬
rungs - Behörde gut geheißen werden,
und es wird die vorschriftswidrige Bau¬
art meistens erst nach beendigtem Bau¬
wesen (gewöhnlich bei den zeitweisen
Umgängen der Oberfeuerschauer) ent¬
deckt und sofort zur Kenntniß des Ober¬
amtes gebracht, wo eine Abänderung
des Bauwesens entweder ohne große
Nachtheile des Bauunternehmers gar
nicht mehr ausführbar oder wenigstens
mit Schwierigkeiten verbunden ist.

Diesem Uebelstande kann nur durch
die strengere Befolgung des Punkts 10
der Ministerial-Verfügung vom9. Sept.
1840 (Reg.Bl. S . 392) begegnet wer¬
den, wo es heißt:

„Die örtliche Bau-  und Feucrschau
hat in jedem einzelnen Falle die Voll¬
ziehung der ertheilten Bauvorschriften
zu überwachen. Außerdem wird dem
Ortsvorsteher besonders zur Pflicht
gemacht, jedes neue Bauwesen und
jede Bauveränderung während der

Ausführung sorgfältig zu beaufsichti¬
gen und gegen jede Verfehlung so¬
gleich einzuschreiten."

Das K. Oberamt wird daher alle Un¬
tersuchungen wegen Eigenmächtigkeiten
bei Erbauung neuer Gebäude künftig
jedesmal auch auf. die Frage ausdeh¬
nen,  ob die örtliche Bau- und Feuer¬
schau, so wie insbesondere der erste
Ortsvorsteher ihren Obliegenheiten nach
obiger Vorschrift nachgekommen sind,
und wo dieß nicht der Fall ist, die ge¬
bührenden Strafen gegen die Schuld¬
haften erkennen.

Die Ortsvorsteher haben sich hie-
nach zu achten,  den Mitgliedern der
örtlichen Bau - und Feuerschau und
sämmtlichen Zimmer- und Maurermei¬
stern diesen Erlaß urkundlich  zu er¬
öffnen und denselben noch nebenbei durch
Ausrufen bekannt zu machen, auch daß
dieß geschehen sey, in die Schultheißen¬
amts - Protokolle oder Verkündbücher
einzutragen.

Den 20. Sept. 1844.
K. Oberamt,

Daser.
Oberarm Freudenstadt.

F r eudensta dt.
Auswanderung.

Die Friederike Jäk von Grömbach wan¬
dert mit ihrem Kinde Caroline nach
Westenburg im Herzogthum Nassau aus
und hat die gesetzliche Bürgschaft ge¬
leistet.

Am 24. Sept. 1844.
K. Oberamt,

Süskind.
F>rstamt Freudcnstadt.
Holz -Versteigerung.Im Revier Baiersbronn wird in den

nachbczeichnetcn Staatswaldungen fol¬
gendes Material im öffentlichen Auf¬
streich verkauft werden, und zwar am

Montag den 7. Oktoberd. Z.
in den Thonbachs-Waldungen

17 buchene Werkholzstämme,
628 tannene Lanqholzstämme, und

zwar 32ger,
2143 tannene Sägklötze,
4500 Stück ungebundene buchene,

birkene und tannene Reisach-
Wellen;

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr

auf der Kohlplatte in der sogenannten
Klappcrsmiß im Thonbach;

am Dienstag den 6. Oktober
in den Staatswaldungen vorderer und
Hinterer Buchschollen, Grubenkopf, San-
kenbachshalde und vorderer Heinzelberg

574 tannene Langholzstämme, 32ger,
1019 tannene Sägklötze,

2^ Klafter tannenes Scheit- u.
Prügelholz,

1611 Stück ungebundene tannene
Neisach-Wellen;

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr

bei dem Brückchen über das Rothwasser
auf dem Weg von Kniebis nach Fried¬
richsthal;

am Mittwoch den 9. Oktober
in den Staatswaldungen Hinterer Hein¬
zelberg, Seehalde und Kienberg

358 tannene Langbolzstämme, 32ger,
849 tannene Sägklötze,
28 birkene Wagnerstangen,

162 Klafter buchenes und tanne¬
nes Scheit- und Prügelholz,

3100 Stück ungebundene buchene und
tannene Reisachwellen;

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr

bei der Wohnung des K. Waldschützen
Halft am Elbachsträßchen.

Die Ortsvorsteher werden mit der
rechtzeitigen Bekanntmachung dieses Ver¬
kaufs beauftragt.

Christophsthal den 23. Sept. 1844.
K. Forstamt,

v. Kauffmann.

Forstamt Freudenstadt.
Holz -Versteigerung.

Im Revier Freudenstadt werden fol¬
gende Hölzer in den nachgenannten
Staatswaldungen im öffentlichen' Aus¬
streich verkauft werden, und zwar

am Donnerstag den 10. Okt. d. I.
in den Stein-Waldungen

2368 tannene Langholzstämme,
370 tannene Sägklötze,

15 Klftr. buchenes Scheit- und
Prügelholz,

23 Klftr. weißtannene Rinde,
450 gebundene buchene,

14300 ungebundene buchene und tan¬
nene Reisachwellen;

Zusammenkunft Morgens9 Uhr bei dem
Jägerhaus auf dem Steinwald;

am Freitag den 11. Oktbr.



613
sogenannten

)ktober
>rderer und
nkopf, San-
Heinzelberg
nme, 32ger,

Scheit- u.

taunene

Rothwasser
nach Fried-

lktober
>terer Hem¬
berg
ime, 32ger,

gen,
und tanne-
Prügelholz,
buchene und
en;

Üaldschützen

en mit der
dieses Ver-

ept. 1844.
orstamt,
ffmann.
sfadt.
ng.
»erden fol-
hgenannten
lichen' Aus-
zwar
kt. d. I.

mme,

Heit- und

Rinde,

e und tan-

Ihr bei dem
üd;
)ktbr.

in den Glatt-Waldungen
1637 tannene Langholzstämme,
703 tannene Sägklötze;

am Samstag den 12. Oktbr.
in denselben Waldungen

526 Klftr. buchenes und tannenes
Scheit- und Prügelholz,

21 Klstr. weißtannene Rinde,
12900 ungebundene buchene und tan¬

nene Reisachweklen;
Zusammenkunft an den letzten beiden
Tagen je Morgens 9 Uhr in der Zä-
gerhütte im Brentenwald.

Die Ortsvorsteher haben diesen Ver¬
kauf gehörig bekannt machen zu lassen.

Christophsthal den 24. Sept. 1844.
K. Forstamt,

v. Kauffmann.

Forstamt Altenstaig.
Holzverkäufe.

Im Revier Psalzgrafenweiler kommen
am Mittwoch den 9. Okt. 1844,

wo die Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr

in Herzogweiler ist, und die darauf fol¬
genden 3 Tage nachbezeichnete Holz-
Quantitäten zum Verkauf: '

» im Distrikt Bengelbrücke
1390 Langholzstämme,
255 Klötze,
, 11 tannene Stangen,
130 buchene,
Ol /̂z tannene Klftr.,
86'/4  Rindenklstr.,

1000  buchene,
2000 tannene gebundene Wellen,

35'/t Reißprügelklstr. ;
im Reitplatz

354 Langholzstämme,
^ 76 Klötze,
! Vz buchene,

35 /̂t tannene Klftr.,
^ 17 2̂ Rindenklstr.,
^ 10'X Reißprügelklstr. ;
' Schcidholz im Weilerwald
! 532 Langholzstämme,

161 Klötze,
4?/t buchene,

32 /̂4  tannene Klftr.,
140/2  Rindenklstr.,

2350 tannene Wellen;
im Kernenholz

262 Langholzstämme,
l 54 Klötze,
' 6 tannene Stangen,

28V2 tannene Klftr.,
13 Rindenklstr. ;

sodann werden im Revier Simmersfeld
am Dienstag den 15. Okt. d. I .,

die Zusammenkunft ist
Vormittags 9 Uhr

in Simmersfeld,
im Distrikt Buchschollen

135 Langholzstämme,
2 tannene Klftr.,

im Großhommelberg
146' Langholzstämme,

3/4  buchene,
5 tannene Klftr.,

und Scheidholz
35 Langholzstämme,

wiederholt verkauft.
Den 24. Sept. 1844.

K. Forstamt,
von Seutter.

F r e u d e n sta d t.
Holz -Verkauf

Auf dem Rathhause dahier werden aus
verschiedenen städt'schen Walddistrikten

am Mittwoch den 2. Oktbr. d. I.
Vormittags 10 Uhr

in öffentlicher Steigerung verkauft:
2500 Sägklötze und
800 Stämme Bauholz, 30ger und

40ger.
Am 20. Septbr. 1844.

Stadtrath.
In voriger Nummer dieses Blatts

ist der Termin obigen Holzverkaufs auf
den 20. Okt. , statt auf Mittwoch den
2. Okt. angegeben, was man hiemit be¬
richtiget.

G r ö in b a ch,
Oberamts Freubenstadt.

^LL̂g« rfchafts.-DeiLa«f.
aber in Zwerenberg, ist wegen"einge¬
klagter Schulden Real-Erekution erkannt
und deßwegen seine sämmtliche Liegen¬
schaft zum Verkauf ausgesetzt— und
zwar:

1) die Hälfte an einem zwcistockigten
neuerbauten Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung unter Einem Dach,

2) den vierten Theil an B/z Viertel
11 /̂4  Ruthen Mähfeld beim Haus,

3) die Hälfte an 2 Morgen im Maad,
4) die Hälfte an 2 Morg. 2^ Vrtl.

16 Ruth. Wald in Huben.

Die Liebhaber werden eingeladeu,
am Dienstag den 22. und

Montag den 28. Oktbr. d. Z.
je Mittags 12 Uhr

bei dieser Verhandlungm dem Haufe
des Unterzeichneten sich einzufinden.

Auswärtige Käufer aber haben sich
mit gemeinderäthlichen Vermögens-Zeug¬
nissen zu versehen.

Grömbach den 23. Sept. 1844.
Für den Gemeinderatb,

Schultheiß Seeg er.

G ündr in gen,
Obcramts Horb.

Floß - und Bauholz -Verkauf.
In den dießherrschaftlichen Waldungen
werden 150 Stämme Floß- und Bau¬
holz parthienwcise am

Dienstag den 8. Okt. d. I.
Mittags 12 Uhr

im Wald gegen Unterschwandorf im
Anfstreich verkauft, wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Die löblichen Ortsvorstände werden
ersucht, diesen Holzverkauf in ihren
Gemeinden in möglichster Bälde gefäl¬
lig bekannt machen zu lassen.

Mühringen den 21. Sept. 1844.
Freiherr!, v. Münch' sch cs

Rentamt.

V 0 l l ma r i n g en,
Obcramts Horb.

Geld auszuleihen.
Bei der Unterzeichneten Stelle
liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung und 5 Proccnt Verzinsung

200 fl. auszuleihen.
Den 24. Sept. 1844.

Stiftungspflege,
Müller.

Privat Anzeigen
Freudenstadt.

Landwirthfchaftlicher Verein.
^ Am Montag den 7ten
,̂ -^ ^ .künftigen Monats Ok-

Vormittags 10 Uhr,
findet eine allgemeine Versammlung des
landwirthschaftlichen Bezirks-Vereins in
Pfalzgrafenweiler  statt , wozu die
Mitglieder eingeladen werden.

Diejenigen Landwirthe, welche sich
bei einem von dem Vereine in diesem
Spätjahr zu bewerkstelligendenVieh-
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Einkauf zu detheiligen wünschen, wnt-
len ihre Anmeldungen wo möglich noch
vor der Versammluiig bei eliiem Aus¬
schuß- Mitglied eingeben, Anmeldungen
von Gemeinden nimmt das Oberamt
in Empfang,

Den 17, Sept. 1844.
Der Vereins-Vorstand

S üs ki n d.
F r eudenstadt.

Verkauf einer Schweizer - Kuli.
Apotheker Haug beabsichtigt, seine im
vorigen Jahre vom landwirthsch. Ver¬
ein erworbene Schweizer- Kalbin ver¬
änderter Umstände wegen zu veräußern.

Die Oberamts-Angehörigcn werden
auf den Vorzug, welcher ihnen dabei
nach den Verkaufs- Bedingungen vom
Vereine vor Auswärtigen zusteht, auf¬
merksam gemacht, unter Anberaumung
eines Termins von 10 Tagen.

Am 25. Sepr. 1844.
Für den Vereins-Vorstand,

I)i . Launer , O.A.Arzt.
Mukensturm

im Badischen.
Durch die Einrichtung der Eisenbahnen
im Großherzogthum Baden hat sich der
hiesige Platz zur Spedition der Güter
ins Murgthal als besonders günstig
erwiesen.

Da nun hier der allgemeine Maa¬
ren - Abstoß für sene Gegend stattfindet
und ich von mehreren Seiten aufgesor-
dert wurde, die Spedition der Maaren
zu übernehmen, auch von vielen Hand¬
lungshäusern bereits Vollmacht hiezu
besitze, so habe ich mich hiezu entschlos¬
sen und empfehle mich zur Spedition
aller Güter, welche ins Murgthal nach
Freudenstadt , Nagold  oder Horb
zu befördern sind, bestens, und sichere
billige und pünktliche Bedienung zu.

Westerman  n,
Gastgeber zum Hirsch.

Frankfurter Vcrfichernngs-
Gesellschaft.

Vier Millionen Gulden
Capital.

Die Gesellschaft versichert zu denselben
Prämien, wie jede andere, und empfiehlt
sich zu Anträgen

Freudenstadt den 11. Sept. 1844
der Agent,

Rechts-Praktikant Mützel.

D Nagold.
U Errichtung einer Privat -Spar - und
ß Leih - Easfe . ^
Hülle  Unterzeichneten vereinigten sich, eine Privat - Spar - und Leih- CassM
M» der hiesigen Obcramts-Stadt zu errichten, und bringen dieses VorM
Whabcn unter dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Geld-M

.aste am 15. Oktober dieses JahrS ihren Anfang nehmen wertcnH
Die entworfenen und von der Königl. Kreis - Regierung geprüften^

D Statuten werden den verchrlichen Ortsvorstehern zur Verbreitung inD
ihren Gemeindeni» mehrfacher Anzahl demnächst zugeschickt werden. A

18. Sept. 1844. W
Von Nagold : A

Fuchstatt,  Stadtschultheiß, H
Gschwin dt,  Postvcrwalier, As
Kapplcr,  Christ. Friedr., Kaufmann, lK
Roller,  OberamtSpfleger, ^
Rum pp, Ehr., Kaufmann; A

von Bergfclden,  Oberamtö Sulz : ^
Kapplcr,  Carl ; Ä

von Horb : D
, Ehnis,  Verwaltungs-Aktuar und Pfand-W

Hülfsbeamter; N
von Rohrdorf:

Kapplcr,  Jakob , Kaufmann,
Kock , I . G , Kaufmann,

Fr., Tuch-Fabrikant;
von Scbönbronn:

Geigle,  Chr . , resign. Schultheiß.

Werwechfelte Mäntel . jEinrückungsgebühr und Futtergeld-iibT'
Am 23. Sept . (am Tage der General- >holen.
Conferenz) kam m der Post zu Freu
denstadt eine Verwechslung zwischen
grau melirtcn Mänteln mit schwarzen
Pelzkrägen vor. Die Inhaber dersel¬
ben werden ersucht, solche gefälligst zum
Austausch in Bälde hieher zu senden.

Freuden stad  t.
Eine Standbüchse und zwei Pürschbüch-
sen, auch eine Kreuzscheibe hat noch zu
verkaufen

. den 25. Sept. 1844.
verwittwete Nevierförstcr,

Wilhelmine Balz.

Haiterbach.
Zugelaufener Hund.

Am 17ten d. M. ist dem Unterzeichne-
^-«-HL-ten auf dem Wege vonJgels-

berg bis Haiterbach ein ro-
Mthcr , gut dressirter Hühner¬

hund nachgelaufen. Der rechtmäßige
Eigenthümer wolle denselben gegen die

Den 24. Sept. 1844.
Lindenwirth Keck.

Wein -Verkauf.
Der Küsermeister Stecher  in
Oberkirch hat solche Weine um
billigen Preis zu verkaufen, wcl-

zu 6—8—12—15 kr. per Schop¬
pen im Schank können verzapft werden.

Nagold.
Geld anszuleihen.

115 fl. Pflegschaftsgeld sind gegen gc-
seuliche Versicherung zu haben bei

F. W. Bischer.
Warth,  '

Oberamts Nagold.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 250 fl. Pfleg¬
geld zum Ausleihen parat.

Den 18. Sept. 1844.
Johs. Roth fuß.
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esellschaster.
Württembergifehe Chronik.

Repspreis -Zettel.
Nottenburg a . N . den 19 . Septbr . 52 —53 fl. ;

den 20 . Sept . 54 — 62 fl. ; den 21 . Sept . 66 fl. ; den
23. Sept . 66 --- 70 Pr . Ctn . Verkauf lebhaft . Vorrath
bedeutend.

Stuttgart . 1) (Einberufung zu der Anstellungs-
Prüfung der katbolischen Geistlichen für Kirchendiciiste.;
Denjc igen katholischen Geistlichen , welche um Zulassung
zu der im Herbste dieses JabrS stattfindenden zweiten Kir-
chcndicnst- oder Anstcllungsprüfung gebeten haben , wird
hiemit eröffnet , daß diese Prüfung Dienstag den 15. Ok¬
tober d. I . , früh 7 Uhr , m der Kanzlei des K . kathol.
Kirchenratbs beginnen wird.

2) fBekanutmachuug , die Dienstprüfung der kathol.
Schulineister und Lcbrgebülfen betreffend.) Die dießjäh-
rige zweite Prüfung der kathol . Schulmeister und Lehrge-
hülfen für Schuldienste wird am Montag dem 28 . Okrbr.
l. I . und an den darauf folgenden Tagen in Stuttgart
oorgenommcn werden . Die Meldungs -Eingaben für diese
Prüfung müssen bis zum 10 . Oktober bei der diesseitigen
Oberschulbebörde einkommen , und haben sich diejenigen
Prüfungs -Kandidaten , welche hierauf nicht durch besondere
Erlasse zurückgewiesen werden , am 28 . Oktober l. I .,
Morgens 7 V2 Uhr , in der Kanzlei des kaibol . Kirchcn-
raths einzufindcn . Im klebrigen wird auf die öffentliche
Bekanntmachung der ersten dießjährigen Dienstprüsung vom
20. März 1844 hingcwtescn . Den 20 . Sept . 1844.

K. kath. Kirchenrath , Linden.

fE i n g c s e u d e t .)
Die Nummer 75 . dieses Blattes vom 17 . Septbr.

1844 bringt eine Einladung zum Veteranenfest , in Ver¬
bindung mit einer Bcwirthungs -Empfehlung und die Bei¬
lage hiezu „ der Gesellschafter " einen „ freundlichen Auf¬
ruf " in Versen , welche aber weder anziehend — noch in
Beziehung auf die Zcitfolge der berührten Ereignisse rich¬
tig find und zwar all ' dieses von Veteranen aus einem
und demselben Ort , als ob cs sonstiger Orte an keinem
der Veteranen wäre , solche Schreie in die Welt zu thun ! ?

Die Feier des Geburtsfestes Sr . Königlichen
Majestät gibt die Veranlassung zu diesem Aufruf, „um
fick) in Altcnstaig beim Gottesdienst und nachher bei einem
Gastmahl im Sternen " zn versammeln.

So wenig die gute Absicht der Einladenden verkannt
werden kann , eben so wenig wird cs Einigen Unbefan¬
genen zu verübeln seyn , wenn sie hierüber einige Worte
in demselben Blatte äußern . Daß das Geburtsfcst eines
verehrungßwürdigcn Landcsvatcrs von den Landeskindern

mit dem Gefühl der Liebe , Verehrung und Dankbarkeit
zunächst gegen Gott , der uns einen solchen Landesvater
schenkt , gefeiert wird , ist acht christlich und dringt einen
wohlthätigen Eindruck auf die Gemüther hervor , wenn
diese Feier würdig begangen wird ; wie mag sich aber
das reimen : wenn ein allgemeiner Aufruf zu Essen und
Trinken mit dem — znm Gottesdienst , verbunden wird?

Also nach dem Gottesdienst wird geschmaust und ge¬
zecht , „ um das kameradschaftliche Verhältniß wieder auf¬
zufrischen und daS Freudenfest des Feldherrn würdig zu
begehen . "

Die Einladung scheint auf einen zahlreichen Besuch
zu rechnen ; da aber ein großer Theil der Veteranen aus
alten , gebrechlichen und armen Leuten besteht , so wird es
Manchem schwer fallen , der Einladung Folge zu geben,
wenn er nicht die Ausgaben und die versäumte Zeit scheuen
würde und cs würde angemessener seyn , Jeden in seiner
Kirche dem Gottesdienst anwohnen und das Weitere sei¬
nem Belieben anhcimgestellt seyn zu lassen.

Man hat schon oft Klagen von Invaliden über sehr
geringe Gehalte gehört , und andere Veteranen andere
Wünsche , im Hinblick auf ihre Verdienste um König und
Vaterland , äußern hören ; werden solche aber durch solche
Feste in Erfüllung geben?

Wenn wir die Blicke auf die vergangenen 29 Frie-
dcnsjakre zurück werfen , so können wir nicht anders als
dem Allerhöchsten für seine Wohlthaten danken ; aber die
Gegenwart scheint in unseren äußeren Verhältnissen eine
nachtbcilige Wendung nehmen zu wollen , und es ist an
der Zeit , sich des gemächlichen Lebens in Friedenszeitcn
zu cntscklagcn und auf Sickerung der Eristen ; hinzuwir-
kcn , denn der sogenannte Zeitgeist , manche wirklich unab¬
wendbare Zufälle , hauptsächlich aber — wie man sagt —
gebieterische Nothwcndigkciten der Zeit , lassen den Pau¬
perismus früher oder spater auch über unser sonst so
glücklich gepriesenes Vaterland hereinbrcchen.

Zur Beherzigung von
mehreren Veteranen.

Aufruf au die Wähler.
(Aus dem Beobachter Nro - 188 .)

Aufgepaßt ! ihr Leute im Obcramt Aalen!
Es gebt jetzt nächstens wieder an die Wahlen,
Und dicßmal soli' s der Mühe sich lohne»,
Drum wählt Alles, nur keinen « pionen.
Und ihr, besser unten im Oberamt Backnang!
Nur keine», der blos an den eigenen Sack lang,
Dcms nicht drum zu thun ist, das Volk zu berochen,
Sondern cinjig um seinen tägliche» Dukaten-



Ihr Wahlmänner im Bezirke von Balingen!
Krieget ihr auch keine Diäten und Bezahlingcn,
So gehet dennoch mit Eifer ans Geschäft:
Jetzt habt ihr noch in den Hände » das Heft.
Laßts auch euch gesagt scyn, ihr Besigbeimer!
Vergesset diesen Herbst über Fuder und Eimer
Nicht , zu wählen einen Mann von dem nämlichen Feuer,
Das der Scbalksteincr entwickeln wird hoffentlich auch Heuer.
Und ihr , in der alten Stadt Biberach!
Denket doch der Sache auch ' n bis l nach,
Ihr scyd ja sonst in Allem vorangeschritt -n,
Werdet doch ganz abgelegt haben die Abderitcn.

Ihr aber im steinigten Oberamt Blaubeuren!
Verlasset eure Ställe und eure Scheuren,
Und wählet einen Mann , ob gelb oder blau,
Wenn er nur für das Volk nicht läßig ist noch lau.
Und wenn ihr , ihr gemäßigten B b b l i n g ian e r,
Auch mit Recht nicht verfallet auf einen Republikaner,
Wenns nur nicht gerade ein ängstlicher ist,
Daß er alleweil hott stimmt , und gar niemals hist!
And ihr an der Zaber dort unten um Brackenen,
Brauchet nicht zu suchen einen ganz neu gebackenen;
Ihr versteht mich wohl schon ohne weitere Erklärung:
Schwarz auf weiß, da habt ihr die ganze Bescbecrung.
Auch an euch ein Wbrtlei » , die man nennet die Calder!
Man rühmt euch eurer Frömmigkeit halber,
Doch müßt ihr in sothaner Angelegenheit
Mehr auf Schneide sehen, als auf Frömmigkeit.
Sodann ihr , meine lieben Leute von Cannstadt!
Um Gotteswillen nur keinen der Angst hat
Und dems , wenn an ihn hinkommt ein frischer Hauch,
Gleich wirb , als hält ' er Sauerwaffer im Bauch.
Ihr Männer im Oberamtsbezirk Crailsheim!
Eure Stimmen werden euch doch nicht feil seyn!
Drum wählet nur offen nach cig ' nem Geschmack:
Es handelt sich nicht dies um Schnupftaback-

Und ihr , in Ehingen  am Dvnaufluß!
Erkiese » auch ihr ohne allen Verdruß
Einen Mann , den man auf ' m Landtag kann brauchen,
Der nicht bloß Appell gibt , wenn andre ihn stauche».

Was aber euch betrifft , in Stadt und Amt Eil man gen,
So werdet ihr die rechten von scll fangen,
Sit vorzuschlagen , darf ich mich nicht vermessen,
Denn die Censur versteht nichts von solchen Späffen.

Ohnehin im gesegneten Oberamt Eßlingen,
Da wimmelts von verständigen Sprößlingen,
Drum ist mirs für euch kein Bischen dang,
Daß man nicht den rechten in die Kammer fang ' .
Ihr aber am Kniebis und in der Freudcnstadt,
Woselbst cS die Berg - und Eisenwerker hat,
Schicket kccklich, wenn ' s seyn muß , einen Eisenfresser,
Die sind immerhin besser als die Makronencsser.
Und euch nun anbelangend , ihr Gaildörfer,
Sorget doch, ich diti ' euch, für euer Heil schärfer,

Als cs von manchen Anderen schon geschah,
Wenn sichs handelt um Mäuler für Nein oder Ja.
Ader was Hab ich euch Geißlingern  zu sagen?
Ihr werdet schon wieder einen Tüchtigen erjagen,
Denn in eurer Oderamisstadt da bricht
Ja durch jetzt an allen Ecken das Licht.
Und ihr , ihr verzettelten Gerabronner!
Spott und Schande wär ' es , Potz Donner,
Wenn ihr nicht einen vom besten Zeug und Wesen
Auf der Mußwicsenmessc heraus könntet lesen.

Und was brauch ich euch zu ermahnen , ihr Gmünder '.
Ihr seyd ja wahrhaftig auch keine Kinder;
Eine Wahl nach des Volkes sclbsteignem Erachten
Ist auch als ein ßsuckinm inunäl zu betrachten.
Auch ihr Göppinger  Bauern und Fabrikanten , >
Werdet mich schon lange haben verstanden:
Das Christophsbad weist euch aus eure politisch « Stellung,
Ob cs auch noch fehle an der Straßenerhellung.

Bedenket es wohl , ihr Angehörigen Halls,  »
Daß ihr nicht umsonst begabet sind mit Salz,
Drum geschehe cum ßrann sslis eure Wahl
In den vaterländischen Ständesaal!

Und ihr , die ihr wohnet in Hcidenheims  Gauen,
Lasset auch etwas von Patriotismus schauen;
Hat man euch auch bei der Bahnlinie verdutzt,
So denket : jetzt haben wir genug gclrutzt.
Die ihr eure Stimmzettel nach Halbrunn  müsset krachen,
Ihr krichet gewiß nicht die Letzen am Krachen,
Wenn ihr herunter aus deö WartihurmS Geknöpf
Euch umsehet nach einem Paar tüchtiger Köpf.

Ihr Männer aus dem Hcrrendergcr  Sirohreviere,
Versammelt euch im deutschen Haus beim Biere,
Dann wählet meinetwegen einen Jettinger Dauern,
Nur keinen süßen , lieber einen sauer » .

Auch ihr den Scbwarzwald bewohnenden Hörber,
Macher mobil nach der Amtsstadt eure Körper,
Und gebet eure Stimmen einem , der Lorb¬
eeren beimbringen wird von Stuttgart nach Horb.

Und ihr vom Oberamt Kirchhcim  unter Teck!
Putzet eure Nasen und bürstet eure Rbck;
Laßt euch von andern nicht instucnziren,
Sondern denket : wir können uns selber führen.

Ihr Franken im Oberamt Künzclschwcin,
Bringet auch ihr etwas Gutes hinein,
Und denkt, so eine Wahl scy ein anderer Fall,
Als in der Glocke ei» Metzelsuppenball.

Ihr lieben Leute vom Obcramt Lconberg!
Bei Euch gerathct vorzüglich Klee und Werg;
Nun , cS gcrathc auch aufs Beste der Mann,
Der euch in der zweiten Kammer vertreten kann!

Ihr Lcutkircher  droben auf der freien Haide!
Machet dem Lande mit eurer Wahl viele Freude '.
Werdct ' s doch glauben , so eui Landtag sey nicht umsonst,
Und etwas Feuer wird auch noch da scyn von der Brunst.
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Auch sey euch gesagt:  ihr -Ludwtgsbürger:
Wählt erstens keinen Geier und zweitens keinen Würger!
Sonst kann man euch doch nicht zumuihen viel;
Drum begnügt sich mit dieser Ermahnung mein Kiel.

Ihr Leute vom Oberamt Marbach am Necker!
Hier dürftet ihr schon euch zeigen als Schlecker;
Käm ' euer Depulirter auch aus einem gewissen Himmel,
Wo der Schiller her ist, gibt ' s doch sicher keine Lümmel.

Und ihr , Maulbronner  Benedictiner!
Schickt alles her , nur keinen Kapuziner,
Auch ja keinen von dem fatalen Geschlecht«,
Das eures Klosters Ursprung in Erinnerung brächte.

Ihr M e r g en the i m e r OberamtSgcnossen !
Machet nur ihr diesmal keinen Possen;
Eh ' ihr wählet , prüfet zuvbrderst die Geister,
Und leset dann ' raus einen guten deutschen Meister.

Die ihr wohnet auf Münsingens  dürftigen Stoppeln!
Au was werdet denn ihr euch zusammenkoppcln 's
Gewiß habt ihr den rechten Mann schon am Gripse:
Man predigt Euch ja Vieles aus der Apokalypse . *)

Ihr Mannen dort hinten im Oberamt Nageld,
Hat man euch noch nicht allzusehr verhagelt.
So sendet, was euch immer nur «insällt , herbei,
Nur habt Acht, daß der Mann nicht vernagelt sey.

Laufet nicht aufs Oberamt , ihr N e cka r s ü l m e r!
Und fraget erst ; wen hätt ' mcr gern , wen mbcht' mer , wen will mer 's
Der , welcher euch, nicht andern , am besten gefällt,
Sey der von euch bevorzugte Held!

Auch geb ich den wohlmeinenden Rath euch Ncres-
Heimern,  wählet keinen mit dem Acres,
Und so einer mit dem Psipfes wäre besteckt, '
Der sey alsbald hinter die Fronte gesteckt!

Gebet Obacht , ihr Männer im Oberamt Neuenbürg,
Daß nicht komme vom Wildbad aus ein Spanier oder Türk!
AuS einem andern entlegenen Land
Wäre euch vielleicht eher einer bekannt.

Ihr aber , im Oderamtsbezirk Nürtingen,
Ihr habt ja schon lang einen Würdigen;
Bei euch blüht jetzt ein Volksbildncr - Scminar,
Drum müßt ihr voranleuchtcn in Allem gar.

Und die ihr zum Oberen  Dorfe gehöret,
Wohl euch, wenn kein Schalksnarr eure Herzen bethirct!
Liefert einen , gleich euren bekannten Fabrikaten,
Wohl geschäftet , gespannt und im Nothfall geladen.

Ihr Hohenloher aber im Oberamt Ochringcn,
Werdet euch schwerlich plagen mit großen Bcschweringen,
Gewiß werdet ihr einen Gediehenen krichen,
Dem nimmermehr wird aus der Kammer gegichen-

Grüß Goit , ihr Bewohner des Schwäbischen Ravenna!
Wählt , kein Subjekt , bas kommt aus der Gebenna,
Sondern laßt euch durch euren Mchlsack belehren,
Was das betrifft , die Stabilität zu ehre« .

' ) C . 3. V . , t.

Bei euch, in Stadt und Oberamt Reutlingen,
Wimmelts ohnehin , wo man hinstchr, von G ' scheidtlingen,
Drum bin ich ob euren Wahlen in Ruh ; —
Kommen doch diesmal auch noch die Krämer dazu.

Dagegen denke ich : von euch in Riedlingen,
Muß man schon ein etwas anderes Lied singen;
Wählt im Velerancn -Raptus nur keinen Russen,
Lieber einen Journal - oder Artilleristen vom Bussen . —

Weiter im Alphabet ich euch Rottenburger  nenne,
Die ihr wohnet im Oberamisbczirk Sumloccnne;
Mit zweien beschickt ihr schon ex otLej « die Kammer,
Beim dritten scheuet den Katzenjammer.

Potz Teufel ! so hör ' ich euch Rottweiler  schreien,
Nun ja doch, machet nur keine Schweinereien,
Berathet euch ja nicht im gvldnen Kameel,
Und vermischet mit Essig und Pfeffer das Oel.

Ihr Männer vom abgelegenen Oberamt Saulgau!
Eurem Abgeordneten fehlt es ja nicht am Maulthau!
Laßt euch nicht verführen von dummen Geschwätzen,
Sonst habt ihr dis Anno fünfzig den Letzen.

Ihr Schorndorfer  kommet im Rock und im Wammes
Hinauf und hinunter in die Amtsstadt an der Rammes:
Ihr sind ja berühmt geworden als gute Denker:
Drum lenket eure Absicht auf keinen Stinkcr!

Guten Abend , ihr lieben Leute von Spaicbingen!
Ihr scyd mir tausendmal lieber als die von Laichingen;
Wählet nur auch was Erkleckliches heraus,
Au zieren vom Hcuberg aus das Ständebaus.

Ihr rührigen Männer zu Stuttgart  in der Stadt!
O werdet nicht müde und werdet nicht matt!
Wenn ihr ernstlich nur wollet , so muß es euch gelingen,
Etwas Brillantes in die Kammer zu dringen.

Ihr aber , vom Stuttgarter  Amtsrevier,
Werdet wohl cinschen ohne Gedankenklysticr,
Daß es erbärmlich schlecht würbe paffen.
Statt vertreten sich blos verfitzen zu lassen.

Ihr Committemen des Oberamtsdezirks Sulz!
Greifet euch vorher da und dort an den Puls,
Und findet ihr einen , der ordentlich geht,
So richtet auf den die Majorität.

Und ihr dort im obersten Obsigäu um Tetrnang,
Um euch ist mirs wahrlich kci Viertelstund net bang,
Ihr seyd ja die Nachbarn der heitern Tiroler,
Und schicket gewiß einen kräftigen Iohler.

Und ihr , die euch schaaret um Tübingens  Auen,
Lasset doch auch ein Fünklein von Musenwitz schauen,
Und wählet zwei Männer vom rechten Gepräge,
Ihr kennt ja die Schliche und wisset die Wege.

An euch kommt die Reih ' jetzt in Tuttlingen  droben,
Ihr gäbet schon früher recht artige Proben :
Man weiß, daß das Scharfe und Spitzge ihr liebet,
Nur immer solch Lieden auch dicßmal geübet!



Und die ihr zusammenkommt im ehrwürdigen Ulm,
Eure Wahlen möge » sich auswcisen als der Culm-
inationspunkl der würnemöergischen Humanität,
Die bei euch hinterm Schanzkoeö in Blülhc steht.

Die ihr euch rottiren werdet im Urach er Thalc,
Eure Wahl ist hoffentlich keine saialc!
Eure Stadt har einen vaterländische » Klang:
Möge sie mit Ruhm ihn haben noch lang.

Ihr Kelterer von Vaihingen  an der En ; ;
Will einer nach Stuttgart wegen schnöden Gewinns,
So gebet ihm auch nicht eine einzige Vo,e,
Sonder » lieber ans Baßohr eine k: ästige Note.

Eure Stadt , ihr Leute des Oberarms W aiblingen.
Hat de» Namen von den giöellinische » Häuptlinge »,
Das waren Männer von Saft und von Kraft,
Und so einer werde von euch angeschaff,.

Die ihr droben hauset im Oberamt W a I d s c c.
Gewiß habt ihr jetzt , wie gewöhnlich , wieder bald Schnee,
Aber der kann euer Vaterländisch Herz nicht erkälten,
Das wollt ihr beweisen in eurem Gewählte » !

Ihr Ansäßigcn im kartvffelrcicke » Oberarm Wange »,
Müßer dießmal jedenfalls nach ern-m neuen langen.
Bigoscht ! cs wird wieder ein Algäuer senn I
Ganz gut , ist er nur um das Nierenstück rein!

Nun bitt ' ich i» der Ordnung auch euch, die Weinsberger,
Bereiter einem doch keinen ständischen Aerger,
Und lenket eure Stimmen auf keinen Somnambule »,
Ihr habt ja die Wahl unter Wachenden vielen.

Kommt man i» euren Wald , ihr Leute von Welzheim,
Das weiß ich aus eig ' ner Erfahrung , so g' fällis cim;

Drum sorget , daß euch euer Landespräseniant
Eure Gegend nicht bringe in Schmach und in Schand ' .

Herbei , herbei , nach Wiblingen  an der Iller,
Ihr Bauern und Flötzer und Pächter und Müller,
Und wählet einen Mann von unverfälschtem Blut
Nach dem Sprichwort von Ende und von Alles und von Gur!

Tags Neuigkeiten.
Auf dem Fruchtmarkt zu Main;  wurde am 13. Sep¬

tember das Malter Waizen um 8 fl. 34 kr . , Korn um
5 fl. 43 kr., Gerste um 5 fl. 9 kr ., Hafer um 3 fl. 23 kr.
und Spelz um 2 fl. 97 kr . verkauft.

Aus den Gärten des Königs der Franzosen  wer¬
den täglich Pfirsiche , Trauben und Birnen für die Tafel
der Königin von England abgesendet , die auch richtig ein-
trcffcu . Dagegen ist ein Gericht Fasanen , welche der
Prinz Albert an den Hof zu Paris schickte, von den Gränz-
zollwächtcrn confiscirt worden.

Zwei Umstände sollen außer den Birnen und Fasa-
'ncn wesentlich dazu bcigetragen haben , den Frieden zwi¬
schen England und Frankreich  zu erhalten . Die
Königin Victoria soll geäußert haben , daß sie ihren Mi¬
nistern , welche die Interessen ihres Landes zu vertreten
hatten , ganz die Entscheidung überlasse , ob ein Bruch mit
Frankreich uörhig sey , ihr selbst komme die- Ursache ge¬
ringfügig und schmerzlich vor . Den Ausschlag aber habe
die Erklärung des Ministers Aberdeen  gcthan , daß
England in diesem Augenblick nicht im Stande sey, >einen
Krieg mit Erfolg  zu führen.

Wöchentliche Frucht - und B r l>d- P r el se.
In Altenstaig

am 25 . Septbr . 1844.
Dinkel , alter . 1 Sch.

Dinkel , neuer . I Sch,

In Frcudenstadt ll > » In Tübingen
fl-Ikr sam 20 . Septbr . 1844 . 1fl.!kr-!chm 20 . Septbr . 1844

Haber .

Gersten.
Roggen
Kernen . ,,

Bohnen . . „
Wicken . . . „
Mühlfrucht . , ,
Ansen . . . „

Brodtare:
4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzerweck muß wä¬

gen 7 Loth.

6 !36
6K0
6 24

' 6 24

6 >— !
5154
6,48.
5 s 5!

12

Kernen

Roggen

Gersten

1 Schchl 6
s!l6
sl3
12
10

32sDinkcl

— .Haber
40

Haber

Brodtare:
4 Pfd . Kernenbr . kosten

, , Mittelbrod „
4 , , Schwarzbr . „
0 Krcuzcrweck muß wä-
' gen 6 Loth — Q.

!,1
10
9
6

1 Sch

Gersten.
Kernen .

36 ,Roggen.
- ILinsen .

5 54 Erbsen .
5 20 Wicken .

sBohiynen

1 Sri

14 ! Brodtare:
18 4 Pfd . Kernenbr . kosten
t2,i Kreuzerweck muß wä¬

gen 7 Loth — Q.

, !i In Calw
fl- kr ! am 14 Septbr . 1844
1 24 K̂ernen -
5 55
5 - !
6 6 Dinkel
5 611
4 21 ^
146 Haber
1'4l,

1 Sch,

31

Roggen.
lGersteu.
IlBohnen.

1 Sri.

,,
Wicken .
Erbsen .

12 ' Linsen .
B r o'd t a r e:

4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzerweck muß wä¬

gen 7 Loth.

fl.lkr.
15112
14 30
13 12

5 57
5 28
s ! -
5 30
4 58
4,48
I

428
— 44

12
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